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arlsruhe
irtzs 8 revtags den 18

" ^ Mir Hschsürstlich - Markgräflich -

C-
mRom , vsm 18 Jan .
wtlP Zu Ansehung der Angelegenheiten von Avignon ist

Tagen bcym Kardinal - Staatssekretair eine bcson .
kn Kongregation gewesen , die aus demselben und den
Kanälen AnlvneUi, Ptlletta , Brascht , Campanellr

kr ll! g >- den Prälaten Fcderici und Luzzi bestund . Das
m r-: ^ der am Donnerstag Morgens in Gegenwart
ie » r ki : gehaltne » Kongregation ist noch immer ein
tzk. i . uiinilß, Der französische Gesandte Kardinal von

hat nach geleistetem Bürgcrcid eine lange ,
AiiiMssachen betreffende Erklärung mit Protestatio-

^ ei., M BerdchaltunH sowohl in der Dogmatik , als
>i>r d kn jchchenziicht, von sich gegeben und man erwartet
rn , t nur , was dieses alles ihm frommen werde . Aus Kor-

gri s-k.! ist Bisiyvff von Basiia hier angekommen und
ersm der den Vätern von der Mission abgetreten . Die
)a k dl' aüu silver Hieherkunfc ist das Dekret der franzs-

k» li^ en Nanonalvcrsammlung, wodurch ganz Korsika
>e Vf e.mm einz'gen Bischoff untergeben seyn soll . Der
>erbiv Hut sich deswegen hiehcr begeben , um sich bey
^rt «r tm H . Pater Raths zu erholen .

Warschau , vom zo Jan .
^ Ossiciclle Briese von Szistow enlhaiten , daß die

tledea Eaänn nun auf dem dasigen Kongreß einen guten
er ^ Fmzong haben und vermuthlich noch in diesem
ilerV Wraal , oder zli Anfang des künftigen die Unlerzcich -

mig drs Friedens und der Schluß des Kongresses er-
e ch> wette , so daß man den Marquis von Lucchesi.

M vi gegen das Ende des Merzmonats hier zurück er-
K ,7 E>un dlese Briefe vermindern auch die Au¬

ls» !l« j :s der zu Ismail gewdmen Türken sehr und geben
i nnro^o Man » an , welchem aber alle andre Nach-

o will widerspreche » , die sie bis zoaüo Mann ange-
' iekenf dcn, Gewisse Leute gebe» fich grose Mühe , dieVor-
ch ^ tfeiiedir Russen immer zu vermindern .
< ^ Grätz , vom Zr Jan
aunih tziß kürzlich ist im türkischen Kroatien ein gewisser
Satt! Hrx .x , Pascha angekommen , welchen der Groshcrr

hi v»v dKii geschcki hgk , um die Einwohner dieses Lands
am'» dm,i .s vorzudereilet ; , wofern cs bas Verhängniß der

>>l : Sf B 'c/a erfodcrn sollte , daß das vlkomanntsche Kroa ,
iohlth«' tien ea Ocsierreich überlasse » werden müßte . Zu Be«

te>gunj chrrs Wohlgefallens warfen die Türken den

Pag. 109.

r Zeitung .
Februar 1791 .

Badischem gnädigsten Privilegis .

vornehmen Bothen ihres Grosherrn in den Kerker und
schnitten ihm den Kopf ab . Ungeachtet des Waffen¬
stillstands schwirrt alles in den benachbarten türkischen
Provinzen, so daß es zwischen den österreichisch . und
ottomannischgesinnten Parkeyen oft zu blutigen Auf¬
tritten kommt . Der spanische Monarch hat in Ragu-
sa ein Generalkonsulat errichtet , wo ebenfalls ein rus¬
sisches schon besteht . Wir haben mir Zuverläsigkeit er¬
fahren , daß Mahmud Pascha von Skutari starke
Kriegsoorbereitungen trifft , daß aber die meisten ka¬
tholischen Gebirgbewohncr Albaniens mit Gcgenplanen
beschäftigt und itzt mehr als jemals bereit sind dem
Joch dieses Tyrannen sich zu entreißen , wofern sie ei,
nig « Unteslützling von aufm erhielten . Pater Erasmus
von Bagnorea, ein Franziskaner, ist Mahmuds erster
Minister und vertrautester Rathgebcr. Er ist ein sehr
kluger Mann und weis den Wütrich von manchem
grausamen Anschlag abzubringcn. Er vertritt übrigens
auch den Protomedikus mit vielem Glück bey Hof des
Mahmed .

Landen, vsm 5 8 'br .
Am Freytag ' war zu Witehal Staalsrath , welchem

der Kanzler , Lord Camdcn , Herr Pikt , der Her¬
zog von Richmond und die zween Slaatssekretaire
beywohnten. Kaum war selbiger zu Ende , so fertig¬
te der Herzog von Leeds gleich unverzüglich einen Eil¬
boten an den Grosbrtttanischen Minister Lord AucklanS
nach dem Haag ; selbiger hatte zugleich Befehl , von
da sich ohne Verweilen weiter nach Berlin zu begeben ,
um dem Gesandtschaftssekretair bey diesem , Herrn Jack¬
son Depeschen zu übcrbringen. Da sich in den westli«
chen Meeren eine beträchtliche französische Flotte auf-
hält , so wird das Geschwader unterm Kommando deS
Admirals Cornesh nicht sobald zurückkommen , alsman
geglaubt hat . Wegen dieses Umstands darf man doch
gar nicht auf Krieg deuten , sondern cs ist eine Vorkeh¬
rung , welche Vorsicht und Klugheit erheischen ; man
weiß übrigens , daß Frankreich in keiner andern Ab¬
sicht eine Seemacht in den Gewässern itzt unterhält,
als blos die Rnhe in seinen Kolonien wieder hcrzustel-
len . Die Zahl der Linienschiffe , welche zu Ports¬
mouth bestellt worden sind , beläuft sich auf 19 , jene
drr Fregatten auf 12 und jene der Schaluppen auf 9,



( no )
Paris , vom 8 8ebr.

Briefe aus Martinique melden , daß ein fürchterli¬
ches Blutbad auf dieser Insel gewesen ; daß eine
Menge Wohnungen verwüstet und verbrannt , die Kas,
feebäume ausgerissen ; die Schwarzen in Freyheit ge¬
setzt und bewaffnet worden sind und ihre Herren be»
kriegen. Frankreich , sagen diese Briefe , muß diese
Insel von neuem erobern , wofern es das Land be¬
halten will. Die Insel liefert jährlich 20 bis 25020
Fässer Zucker, 8 Millionen Pf. Kaffee und einige 1022
Ballen Baumwolle. Man befürchtet , daß in diesem
Jahr wenig oder nichts von diesen Maaren nach Eu.
ropa werde geliefert werden . Ein Schreiben aus Gua¬
deloupe vom i . Dec. v . I . macht einige Hoffnung zu
einem Vergleich , der aber schwerlich zu Stand kom¬
men wird , wofern man nicht frische Truppen hinsen-
dek. Man hofft , diese Nachrichten werden ihre
Abreise beschleunigen.

Paris , vom y 8«br.
Will man den Versichrungen einiger unsrer öf¬

fentlichen Blättern glauben , so ließ sich nicht zwei¬
feln , daß der Kayser fest entschlossen sey, die Aschwer-
den der Deutschen Rcichsstände mit allem Nachdruck
zu unterstützen. So unglaublich , den Umständen nach,
so eine Entschließung Leopolds ist , so sehr läßt man
sich unsrer Scits es angelegen seyn , alle Maaßrcgeln
zu nehmen , welche die Vorsicht erfordert . Die Gene¬
rals , welche im Fall eines Angriffs unsre Truppen an
den Grenzen kommandire « sollen , sind schon auserse -
sehen , nemlich die Herren von Rochamb/au , Bouiüee
und Luckner. Letztrer , der so lang das Schrecken der
Französischen Armeen war , der über 12 Schlachten
bestanden und in einem Alter von 12 Jahren bey der
Belagrung von Namur sich als Held hervorthat , der
in der Schlacht bey Bergen sich unsterblich machte ,
dieser mit Narben bedeckte Held hat sich vom König
den verdienstvollen General von Wimpffen als Gehül-
fen ausgcbeten . Unzähliche Haufen Bürger , die Ei¬
fer für' s Vaterland beseelt , stellen sich bey den Seck-
tionen ein , um auf ihre Kosten , als Frcywillige , zu
Fuß und zu Pferd , wie der König es ihnen befehlen
würde , für die Verthcidigung des Königreichs zu die-
neu . Es wird deshalb auf dem Rathhauß ehestensei¬
ne Registratur eröffnet werden , wo diese großmülhigen
Bürger sich einschreiben lassen können. Ein Künst¬
ler hat dem Jakobiner . Club seine Entdeckung ange¬
kündigt , das Eisen in Stahl zu verwandeln und von
diesem Metall vollkommne Harnische zu verfertigen ,
die nur 7 Pfund wiegen sollen . Es ist noch ungewiß ,
ob die Mcsdames , Tanten des Königs , «breisen wer¬
den , oder nicht. Der König hat der Deputation der
Munizipalität , welche die Pässe verweigert hatte , ge.

antwortet : „ D - ß kas Gesetz des Staat- , Me ganze
schen-Mchrc , jceem Privardürger erlaube , zu rreu , sin
wohin er wolle und also seine Tanten das Wvpferu ;
Recht hätten und genießen müßten . « Dick »gen, das
fung an daS Gesetz hat Eindruck gemacht ; dimng u»
Stimme der Vernunft ist sicycr , in Frankreich Serüchle
zu werden . Die Hazardsmele werden hier fMulwn
rend aufs strengste verfolgt . Auf die Spieler undtzl zwar
Halter sind schwere Strafen gesetzt. Noch dieser Mch imrr
sind in einem «Lpieihauß Z0220 Liv. in Gold «olgeu u>
nommen worden . aalen ist

Nach dem Ansinnen des GeneralkommandaMagedürs
die hiesige Municipalität verordnet , daß Mi
scharfe Patronen verfertigt werden , die mit Mern di
Zeughauß wirklich bcsindlichcn 282,902 dielst « ihnen
derselben auf eine Million bringen . Jedes M " , um
soll davon 5020 Stück erhalten . Gestern i«»en : dort
Aufstand wider dir Vollziehung eines Schluß " wir
Raths bey der Nationalversammlung angcgebuwcr R»
erklärte aber , daß die Vollstreckung des SchluMaunlic
ausübenden Gewalt gebührte . Zugleich wardMds m
tirt , daß den Pfarrern , welche wegen vcrweijwm Um
Bürgereyds ihre Amlsverrichlungen verliere» ,m eine
jährliche Hilfe von 12,00 Livres zergehen soll, ? rankrr>!
fern sie nicht etwa mit andern Pfründen verseheiHollanb

Rüremond , vom y 5ebr. vürden.
Unter unscrs weisen Kayscrs Leopolds Vale§ uß .

rung fängt nun auch unsre Provinz au, hie g»
ten Früchte einzuerndten , die eine Folge der in
Anhänglichkeit der Beßren des Lands an ihren r Die ü
gleichlichen Souvcrain sind . Den ziten v . IMS von
ten wir die unbeschreibliche Freude , unfern »O«" entc
Herrn Kanzler Luitgens, der durch eine schäMOlg » Me
bale und wider die Landesverfassung uns entrGMill sie
nach einer fast 14 monatlichen Abwesenheit cuOessere >
liche zu empfangen . Zwölf Wagen mit SlaiiMMtnz
neu, so wie sämmtlichc Herren Officicrs hieiMsvrgen >
nifon und die ansehnlichsten Bürger zu Pferd d» Pro
ihn eine Stunde von hier ab . Am Thor sKa^ erl .
man die Pferde vom Wagen, worinn dieser D" Die
Bürgerfreund mit seinem geistlichen Herrn zporatior
saß , um selbigen selbst durch die Stadt zu O" " Hab
aber freundlich verbeten warb. Dann gieng k ?
unter unaufhörlichem Vivatgeschrey durch hM,vraie
nehmsten Strassen der Stadt bis zum Hauß,8« lt w<
Herrn Kanzlers . Heil unferm beßlen Landes »«!«V"
jeden Schritt seiner glorreichen Negierung mii iA"
men bestreuet und jeden seiner Tagt wie I
Wohllhaten bezeichnet . Aknä >

Paris , vom ro 8ebr . Sproß!
Die Nationalqarde will durchaus nicht leibt «, was sc!

die König !. Tanten sich von Paris entfernen. f 3 » ieph



( Hl )

c Wie Nation setzt sich dawieder . Wir sind
rem de« ,«, ,ür tie errungene Freiheit Gut und Blut auf-

iemw Mlirn ; ehe es aber so weit kommt , soll man auch
Pa» haß >v >r alle menschmögliche Vorsicht, Mäsii-

enn k: ; unb Weisheit angewandt haben . Die
> cM Siiüchie oo » den Anstalten zu einer Gegenre -
'
ocitL islulien aus den Gegenden der Schweitz sind
.' Spk izi Mt ganj verstummt ; dem ungeachtet glaubt man

Ta, «ch immer geheimnißvoüe Ränke zu wittern, deren
ivG Fvizkv uns in der Thal recht bang machen . Der¬

malen ist zwar alles ganz Kille ; aber über ein paar
Ien,k DMrsten Sachen an Tag kommen . Hier in der Haupt¬
arm ßnil stldst wimmelt es von Feinden . Allenthalben
den „ lauern bieseiden im Verborgrrn auf jede Gelegenheit ,
A« *e ihnen zu ihrem Unternehmen dienlich seyn könn-

akaill, te>-, um alsdann desto sicherer eenen Uederfall zu wa-
ard n znu doch auch diesem letzten Stoß der Aristokratie fe¬
stes i!< hen wie gelassen enrgegeu. Itzt geht die Rede von
en ; « einer Aküstuug zur See. Man zweifelt nicht, daß den
sses ic erstaunlichen Fortschritten der siegreichen Waffen Ruß -
» de!,t lands ein Ziel gesteckt unb der Sultan Selim III.
eigcm »oni llniergang gerettet werben müsse . Wirklich soll
, ,» an einem Vertrag gearbeitet werden , kraft dessen
, k Zrankmch , Grosdrittanie», Preussen , Dännemark unb

m stit Holland sich zu dem Ende einander die Hände bieten
würden . Unser Finanzwesen kommt auf einen bessern

terri^ Fist.
^ Brüssel, vom n 8ebr.

um Die Macht, weiche sich nach der glücklichen Besteh¬
lt. hei »>>g vom Joch dcS belgischen Despotismus denStän-
ücdin den entgegen lhürmt , wird ss stark , baß sie nothwen -
ichtb biz unter, «gen müssen. Das Volk in allen Provinzen
'
en « wiii s,e nicht als seine Repräsentanten ; cs will eine
sss -i, tiffer, Organisation desjenigen Körpers , der seine
dsm

'
d- Eckenz im Staat vertritt unb für sein Wohl zunächst

rr W sorgen N . So haben sich nun auch die Gemeinden
HM der Krovmz hmegau mit einer Vorstellung an S .

spM Xayscrl . Königs . Mai . gewendet , worinn es heißt :
War » Die Stände , diese adenlhcuerlich organisirte Kor-
Brudc poralion , die nie daS Vertranen des Volk gehabt hat,
cheu, » Ml baden wird , wofern fie nicht auf einen bessern Fuß
>er Ziz gWt werden soü , diese Stände konnten nimmer die
- ie von AiMcnlaiiie» der Natwn seyn , von der sie zu keiner

liiisttl weder Misston, noch Vollmacht gehabt haben , be¬
iter, da tkv Einwilligung für irgend eine Operation zu verlan«
k M im sich nie gewürdigt haben , dir anstatt die Last des
itus m DE zu erleichtern , nur ausVergrößerung ihres An-

fthlos bedacht gewesen sind ; diese Stände , würdige
Srdiigc der Feudali'.ät , abgeschmackt wie alles ,

>en, d«j wai selbiger angchörr , errölhcken nicht , den Kayser
Siss H. und seinen ganzen Stamm dcrSouvcraine-

tatsrechre über Hennegau verlustig zu erklären , um
mehr als die Sultane von Asien unumschränkt zu seyn
und den priesterilchen und religiösen Despotismus , den
härtesten , unerbittlichsten und ungereimtesten von
allen , auf unsre Häupter zu drücken. Nachdem sie
dem Kayftr Joseph II. unter dem Vorwand einiger
geringer und gar zweifelhafter Eingriffe eine elende
Sudsidie verweigert halten , vergeudeten sie Millionen
in weniger als einem Jahr , mn ihr unrechtmäßiges
Ansehen zu behaupten .« Hiernach gehen die Gemein ,
den von Hennegau ins Detail des Verfahrens der
Stände während und selbst nach der Revolution unb
schließen mit der Bitte an Se . Mai. um eine endli¬
che Abschaffung aller der drückenden Misbräuche: Sire!
(heißt cs darinn) Fragen Sie das Volk selbst , was
sein Wille und Wunsch scy und nicht ein Korps , wo,
mit cs nichts gemein hat. Jener Wunsch , Sire ! ist.
Eine durch frcyerc Wahl der Volksdeputirtenbessere
Organisation der Stände oder doch des Tiers - Etats «
Gestern ist der Er - General Kleineberg , der einPreus-
sischer Offizier seyn soll , hier in Arrest gesetzt worden .
Herr »an der Mersch ist de» 7ten wieder von hier ab ,
gerecht , um, wie es heißt , auf seinem Landgut de»
Mcmn in Flandern der Ruhe zu gemessen . Den 2ken
hat er bey dem bevoümächliglgn Gesandten , Grafen
von Merey eine lange Audienz gehabt . Der Kayserl .
König ! . Staacsrath , Hr. Le Eiere , ist den Zten hier
angekommcn und soll , wie man glaubt , als Kaysrrl.
Kommiffair nach Lüttich abgehen , um der Bericht,,
gung der dortigen Streitigkeiten in jener Eigenschaft
mitdeyzuwohnen . Wie man versichert , wird das
Haupt der demokratischen Parthey , Advokat Vonk
ehestens hier einrrcffen.

Die Feinde der allgemeinen Ruhe , welche sich noch
immer im Schoo ß des Vaterlands versteckt halte » ,
hören nicht auf , das Volk durch die abscheulichsten
Erdichtungen zu täuschen , um demselben die Freuden
der eine so geraume Zeit her mißkannten Ruhe noch
länger vorzuenthalten . So war vorgestern wieder ein
sehr beunruhigendesGerücht hier im Umlauf, alS ob
der gestrige Tag zu irgend einer groscn Ereigniß be¬
stimmt sey und zu dem Ende die Stadt geschlossen
bleiben , auch die ganze Besatzung unterm Gewehr
stehen sollte und siehe , an dem ganzen Gerücht war
nichts. Die Stadtthore wurden , wie gewöhnlich , ge,
öffnet und alles blieb so ganz ruhig , als es sich nur
denken läßt , ausser , daß die Patrouillen verstärkt wur,
den , welches eigentlich durch dieses Gerücht war ver«
anlaßt worden . Dem ungeachtet werden hier bereits
Quartiere für g.oooMann zurecht gemacht , welche zur
Verstärkung unsrer Besatzung ehestens hier cinrücken
sollen . Dieses scheint um so nölhigrr zu seyn , da vie



Ik2
neue Einrichtung deS Rath- von Brabant und die
übrigen Verändrungcn , welche mit nächstem vor sich
gehen sollen , den Feinden des Vaterlands neuen Stoff
rur Aufwieglung des Volks an die Hand geben dürft
ten . Vorgestern wurde der ehemalige Generalmajor in
Diensten der belgischen Stande , Freyherr von Kleyn-
derg , hier in Verhaft genommen , weil er , ungeachtet
der Magistrat jedem in belgischen Diensten gestandnen
fremden Osfieiers das Land verboten hatte , sich den¬
noch hier in Brüssel betreten ließ. Herr ie Roy du
Gay , Oberster bey dem Regiment Vicrset , ist auf
Pension gesetzt ; dagegen kommt Generalmajor von
Moitelle , welcher während der Revolution von den
Ständen hier im Cclitenklostcr als Gefangner war ge.
halten worden , als Kommandant nach Namur . Der
Kanzler von Brabant , Herr von Krumptpen , ist vor¬
gestern hier eingelroffen .

Lüttich , vom ii 5ebr.
Da sehr viele Einwohner dieser Stadt sich wirklich

beschäffkigten, ihre Freude an dem Tag , wo der Fürst¬
bischofs wieder hier eiimeffcn werden , durch eine Be.
Icuchrung erkennen zu geben : so isiunserMagistrat da¬
durch bewogen worden , öffentlich bekannt zu machen ,
daß die Ankunft Sr . Hochfürstl . Gnaden nicht den 20.
sondern ganz gewiß den izlen d . erfolgen werbe , an
welchem Tag also die Beleuchtungen erlaubt und fest¬
gesetzt worden sind . Man sucht itzt alle Verwüst» »,
gen , welche an dem Schloß ausgcübt worden sind , so
viel möglich ist , wieder auszubessern. Damal begnüg¬
ten sich die Rebellen nicht , die geheiligte Person un-
sers Fürstbischofs ungerechtcrwcise zu beschimpfen, son¬
dern kühlten ihren Wulh an seiner Residenz ab . Man
fchonie keines Slücks darin » , Pferde , Wagen , Mö.
dein , alles war ein Preis des Raubs unb was man
«och zurückließ , ward zerschlagen und verdorben . Nicht
besser wurde in dem Schloß zu Seraigne gehandelt .
Bcyde liefern ein Muster von Greuel und Verheerung,
bey deren Anblick man dem Augenblick flucht , wo die¬
se traurige Scene ihren Anfang nahm. Alle Städte
beeifern sich itzt , unserm Beyspicl zu folgen . Der
Rath zu Tongern hat zwcen Dcputine , nemlich den
Herrn Bürgermeister Beckers und den Herr» Rath
Honjoulle hierhin geschickt , um Sr . Maj . dem Kay -
scr den Durchlauchtigsten Kuhrsürsren und dem Herrn
von Wasseigne ihre unterthänigste Ehrfurcht und den
schuldigsten Dank zu bezeugen.

Leyden , vom n 8ebr.
Nach Privatbrleftn aus Berlin scheint Vas grose

Friedensgeschäft , wozu die Reichenbacher Unterhand¬
lungen den Weg bahnen sollten , noch welk von seiner

Vollendung entfernt zu seyn . Den r8 . IR pfsrzlPreußischer Feldjäger mit neuen Verhaltung Jahren 0an den Marquis von Lucchesini nach . Szisiv« « ob Mir
schickt worden . Seit dem vorigen Somm »ungsbefe
sich die Umstände , die den vermittelnden M binnen 9ihrer Absicht so günstig waren , sehr geändert rund seinLage der Türken ist so kritisch , so verzweifell „chmen iden , baß man sich nicht wundern dürfte , Dressen A>
vermittelnden Mächte den Ton , den sie vor 7 .sm .ge vo >
ten zu Gunsten der Pforte in Schlesien führiatẑ S
Niger Maasen herabstimmtcn . Wie sehr sich
den bestrebten , der Pforte alles in dem nemlichr ,stand , wie es vor dem Krieg war , wieder jis , Lbersi
stellen , so sehen sie sich doch aus Vorsorge siWohn de
eigene Sicherheit itzt gcnölhigt , so geschwind ger undmcr möglich ist , alle Schwierigkeiten aus du- Preußisch
zu räumen , die den Wiener Hof vermögen k«»im,d unbmit Rußland von neuem gemeinsame Sache jzu schiffe
chen . mehr vo >

Paris , vom lg 8ebr. VermögeIn der gestrigen Sizung der NalionalversWUnv Schwurde das wichtige Dekret , daß der Tabacksbizurückgeh
seyn sollte , dennoch, nach sehr heftigen WiderstcGrschwffunter einigen wenigen Einscbränkungcn wirklich -Amiden, j
fertigt , von dem König sogleich fanctionirt UDa» Sp
sämtliche Departements des Königreichs mZcrr von
Tags vorher wurde wegen den peinlichen Ei-Lermiw
ebenfalls durch ein Dekret bestimmt , in welchen« «.», Leb
len und Hauptorten sie ihren Sitz haben sM- rigenfaldas Niederrheinische Departement wird nach gewöhnlr
selben die Stadt Strasburg der Hauptsitz Dach der
peinlichen Gerichts seyn . Ob die auf den
d. festgesetzte Reise der Tanten des Königs , >
nach Italien eine Tour machen und und sich Emm«
Zeit in Rom aufhalien wollen , vor sich gcheiüSchuster
ist noch nicht gewiß , das hiesige Publikum sowltzon Mal
das ganze Königreich , ist hierüber verlegen, fche«» «rden . l
Reise, welche statt im May , bey schöner Ichvorgrlage
biy güicn Wegen , itzt im Winter, bey schlimmer! rngszeit . i
vorgenommcn werden soll , dringenden Ursache « tzriugung
schreiben und bedauert das Geld , welches kilinid dai
auf immer in dem Königreich ausser CimMsschluj
kommt, also vor dasselbe vcrlohrcn ist , ja und
sie reisen zu lassen , wird noch in den politischer -, Lwme
schaalcn abgewogen . Pdhl , de

Frankfurt , vom iz Febr. »urigen zr
Den n . ist in der Lütticher ErekutionssachemM»,'! Ir.

Kayserl . Reichskammergericht ein Urthcil lMMusses- z
wodurch zur nöthigen Bezahlung der ErckutloMnuß. um
ein Anleihen von einer Million Thaler , LüttichnD « « unL>
rung , auf das Fürftenlhum Lüttich und die GnsiDchr..
Looz aufzunehme » mrsiallct wird.
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